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| Abenteuerliche Schickſale 
eines engliſchen Arztes. 


dus Zeitungsblatt entfiel meiner Hand! — 
dum wagte ich das noch einmal zu durchleſen, 
Pa mir das Haar auf dem Scheitel aufwärts 
ide und meine Purfe ſtocken machte. Hatte 
denn wircklich recht geſehen? Die genaue Be 

| hung des Leichnams, den ich heute Morgen 
ji einer Wohnung ſecirt, mit allen feinen Kenn 
chen fo treu geſchildert, daß es unmoͤgſich war, 
ne t in dem Signalement den Körper zu erken⸗ 
Al. den mir ein unbekannter Kerl vorgeſtern 
bend für 10 Pfund verkauft, und dabei ſich 
% dauernde Kundſchaft erbeten hatte. Am 
Korgen des Tages, an dem ich ihn gg 
arte 


* 


hatte der Menſch noch gelebt, und man bar 
ihn in det Ge ellſchaft eines verdächtigen Ker b 
in mehreren Brandtweinhaͤuſern Edinburgs ge 
ſehen, von da aber an fehlte alle mähere Noch, 
richt über den Verſtorbenen, der jetzt dur di 
Zeitungen aufgefordert wurde, ſich bei ſeinen ut 
ihn bekuͤmmerten Verwandten wieder einzufin den 
Ich eilte in das Hinterzimmer, verglich die do 
liegenden Theile des ſecirten Leichnams mit 97 
Signalement, und forſchte eifrig nach der ursache 
des, nothwendig plötzlich erfogten Todes. *, 
Spuren einer äußern Gewalt fehlten, und 15 
durch das angeſtrengte Unterſuchen fand ich „ 
nige der Halsadern und Arterien auf ſonderbeg 
Art gedrückt und mit Blut, unterlaufen, was 
mir den Verdacht aufkeimen ſieß, er koͤnne el 
ſtickt worden fein, und zwar durch Verſtopſfen des 
Mundes und der Naſe, oder Zudrücken der K 
Schaudernd wendete ich mich hinweg und wol 
ſchon zur Polizeibehoͤrde eilen, um dort 
Anzeige zu machen, welche die Ermittelung 25 
Thatbeſtandes herbei führen koͤnnte, aber B 
trachtungen mancherlei Art hielten mich von 5 
ſem Schritte ab, denn nur zu gut kannte 96 
den Abſcheu, den das ſchottiſche Volk gegen d . 
Seciren der Leichname hegte, und war ich de 
nicht ſtraffallig, einen Leichnam gekauft zu 11 
ben, von deſſen Todesart ich nicht vor dem 11 
ſchluß des Handels die umſaſſendſte Kennt 
batte? Wem konnte ich beweiſen, daß ich ip 
überhaupt gekauft? Ich kannte ja den Kerl 1 
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* mir denſelben in's Haus gebracht. — Die 
die „Zeit, die ich in Edinburg war, hatte mich 
ken efaͤhrlichkeit eines Geſch wornen Gerichts 
lane gelehrt, das auf den Bericht des Coro⸗ 
im ußend, einen unbekannten jungen Arzt, bei 

man den Leichnam eines Ermordeten gefuns 
S, leicht ſchuldig gefunden und dem ſtraſenden 
kaewerdte der Gerechtigkeit uͤberliefert hatte. Es 
IHN wich eine unfögliche Angft, unfchlüffig Rand 
de de Und malte mir mit den ſchwaͤrzeſten Farben 
die olgen dieſes Zufalls, als ein leijes Klopfen an 
h 8 ür des Vorderzimmers mich aus meinen Träu⸗ 
n weckte, und nachdem ich das Sectionszim⸗ 
U dorſichtig verſchloſſen und die Flurthuͤre ges 
wt, mir das Geſicht eines Kerls entgegen 
N Me, der mir vorgeſtern den Körper verkauft. 
Ga wie ſtehts?“ rief er in einem vertrauli« 
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in Tone, — war die Waare gut? „Friſch has 
8 Sie den Balg gekriegt, als Fame er vom 
Walder!“ — Ich ſchauderte! Sollte ich mei⸗ 
u Bedienten rufen? — doch, ich vergaß, daß 
dm Nögegangen war, einſam das ganze Haus, 
heren Hinterfenſter auf einen Garten gingen, 
4, Est mit Schnee bedeckt und wüſt lag. „Ei, 
Ju- Fie find ja ganz erſchrocken“ — grunzte der 
u, „etliche — „warum denn? Wir kennen uns 
dardab' wieder was für Sie auf dem Rohre; 
kin, Och geitern ein ſchoͤner geſunder Kerl, hat 
Wa ſechs Fuß und ſchoͤne Muskeln. Auf Epre! 
Den ſie ihn, ſo bekommen Sie ihn für 11 
„Andere muͤſſen 13 geben. — . 
i 
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Blitz durchfuhr mich der Gedanke: Nur Me 
du ihn ſicher machſt, kannſt du etwas Ne, 
über ihn erfahren; ich fragte ihn daher, wo Vz 
die Waare lage, und ob ich fie nicht erſt lch, 
könne! „Warum nicht, — hieß es da — 11 
Sie einen langen Weg nicht ſcheuen, könn 
Sie's ſehen, aber ich ſag' es Ihnen im! oral 
ſeüſchen und abdingen laß' ich mir keinen Mi 
Sie wiſſen ja wopl, wir Auferſtehungema a’ 
haben ſchwere Arbeit, muͤſſen manche Nacht Hr 
ern, ehe wir die Kirchhofewaͤchter umal | pt 
fend finden, und dann heißt's: grabet oder, 
Teufel hat einen Conſtabler bei der Hand, je 
man ſich umſieht.“ Ich hatte während 1% 
Gold zu mir geſteckt, und den Mantel 1 
15 konnte aber nichts als ein Bannageifl | 
er in den Aermel verbergen, denn andere u) 
fen hatte ich nicht. Unſer Weg führte uns dc 
die ganze Neuſtadt in die Gegend des f 
wo ein Gewirr von ſchmuzigen, ſchlechterleuch c 
und winkligen Gaſſen uns in ſich aufnahm pe 
wir endlich vor einem Haͤuschen ſtehen PN 
das nett gebaut und freundlich ſich untek, ht 
dicht daneben liegenden auszeichnete. Auf int 
Stimme meines Führers, der unterwegs 
ſchottiſche wollene Kappe uͤber die Augen 900% 
gen hatte, oͤffnete ein altes Weib die b 
und ich hörte in einem an den Flur ſtoßenng⸗ 
3 mmer ein wieherndes Gelächter, deſſen Ursa 
ich nicht erfuhr, denn als die Thur aufging au 
ich hinein trat, verſtummten die an einem 2040 
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A Brantwein figenden fünf Kerle, und einer 
rief; „Was alle Wetter, Nickel, Haft du 
ur wieder einen aufgegabelt?“ Ein Schlag 
hi den Kopf war die ganze Antwort meines 
fare, indem er ſich zu den andern wendete, 
1 er: „Kinder einen Arzt, mit dem ich ſchon 
dle Geſchaͤſte gemacht habe!“ Sogleich ſtanden 
Hr, auf, und nahmen die Muͤtze ab; ein Glas 
Ik, mein wurde mir mit widriger Freundlich, 
he don einem kleinen, mit einer Matroſenjacke 
eideten Kerl, angeboten. Ich nahm es, und 
erte ſcheu, meine Umgebung betrachtend, alle 
yenlände, die ſich hier meinen erſchreckten 
| cken darboten. Nickel, mein Führer, ging in 
An Winkel, und ſtieß mit dem Fuß, eine dicke 
gde Stroh weg, unker welcher ich einen todten 
Aue per mit geſt'eckten Gliedern ſchaudernd wahr, 
ahm. Augenſcheinlich war er erſt vor Kurzem 
fc den, und meine Beobachtungen herteten 
Sur den Hals, wo ich abermals deutliche 
derten einer Erdroſſelung bemerkte. Die ges 
kute Stellung, in der ich den Leichnam betrach- 
ee ſchien den mich umgebenden Keris nicht zu 
DAT denn einer derielben zog raſch aus der 
U 
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entaſche ein kurzes Meſſer, und trennte mit 
Raigen Fräftigen Schnitten den Kopf dom 
diawofe, ausrufend: „Den Kopf koͤnnen Sie 
bucht bekommen, den hat der Doktor Johnſton 
leut!“ Im Erſchrecken über dieſe raſche That 
dufte mit das Bandagenmeſſer, welches ich beim 
begehen zu mir geſteckt hatte, und durch 5 
en 
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ſen Zufall ganz wehrlos gemacht, begann . 
mit Grauſen die Folgen meines zu raſchen ech 
tes mir auszumalen. Ich zöhlte zitternd at 
Geld auf den Tuch, kaum im Stande, den m 
ren Blick Nickels, meines Führers zu ert 
welchen er unabläffig auf mich heſtete. Das Tu 
einſtreichend, rief er einige Worte im ga 
Dialect und ich ſah einen der Kerle al u 
Thüre zuipringen, um dieſelbe in Ermangen 
eines Riegels mit einem duͤnnen Stricke fell, 
biuden. „Herr Doktor — fragte ſchlau lache 
Nickel — Sie glauben doch fe, daß wir g 
Balg da eben ausgegraben haben, wie 4% 
wir forft dazu? oder meinen Sie, wir Mu 
ihn kalt gemacht? nein, unfere Meſſer ſind 
un verdaulich, als daß wir fie ihm haͤtten 0 
ſchlucken geben ſollen!“ — Mein ſchuͤche 
Blick mochte ihm wohl deutlich genug I 
was bei dieſen Worten in mir vorging, denn 
wartete meine Antwort nicht ab, ſondern 60% 
mit widerlicher Freundlichkeit: „Ei, ei, gi | 
Doktor, Sie haben mir zu tief in die Katte Tu 
ſehen, und muͤſſen unſer Mitſchuldiger met, 
noch ehe fie dieſes Haus verlaſſen. Wik , 
nicht fo dumm, wie Sie ung glauben, — Du 
Blut erſtarrte bei dieſen Worten in m 
Adern, und vergebens ſtrengte ich mich an / iu 
nen Rettungsweg zu erſinnen, der mich aus 0 
ſer fürchterlichen Lage befreien konnte. er 
fühlte mich bei den Schultern ergriffen und on 
eine Bank niedergedruͤckt, welche nicht weit det 
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0 5 
* Ecke des Zimmers ſtand, wo der Leichnam, 
a friſch blutend, von dem eben vollſuͤhrten 
ki chneiden des Kopfes, lag. Die Böfewicyrer 
a vor mir ſtehen, und Nickel, offenbar der 
f Üdrer dieſer gräßlichen Menſchen, redete mich 
. gendermaßen an: „Camerad! Wir find Auf⸗ 
in ehungsmänner, und liefern den Chirurgen von 
in ſeret Unwerſitaͤt die ſchmackhafteſten Braten 
N die Küche — „Zum Tranchſiren!“ — grunzte 
uur kleine gedrungene Kerl. „Still, Jamie! 
uhr Nickel fort,“ ſtoͤr' doch den Herrn nicht, 
muß nachdenken! „Giebt's nun keine auf 
un Gottesacker zu ſtehlen, nun, fo fiichen wir 
as lebendige, und hier werden fie zurecht ges 
lacht Damit Du aber die Manier kennen 
wenſt, wie dieß geſchieht, ſo wollen wir's dir 
al zeigen.“ — Kaum waren dieſe Worte ges 
Bechen, als ich mich auch hinterrücks von der 
Jank geriffen fühlte, und Kopf und Rücken las 
n auf der Erde, während meine Füße auf der 
N ank von einem der Kerle feitgebalten wurden, 
Wem er ſich auf fie ſetzte. Nickel kniete auf 
meiner Bruſt, und hielt mir mit der einen Fauſt 
mund und Naſe zu, wahrend die andern ſich 
* um den Hals krallten, und mich zu erſticken 
brobten. Meine Hände war ich unfähig zu ger 
ſcauchen, denn fie wurden ſeſt gebalten, und 
yon erftarb mein ſchwaches Wimmern durch 
e Adern des Blutes, das ich glühend heiß im 
f Opfe fühlte; eine unfägliche peinigende Todes⸗ 
gürcht trieb mir den Angſtſchweiß in Perlen auf 
f Die 


die Stirn, und ein ſchwarzer Flor umnachtel 
bereits mein Auge, da ließ der Schreckliche 4 
und das krampfhafte Zucken meines ganzen? 
pers verrieth nur zu deut iich, wie fürchterlich 1 
ſtorend der Todeskampf mein ganzes Weſen 17 
wandelt. „Hund, Verdammter!“ — donner, 
es in meine Ohren — waͤrſt du nicht allen 16 
nen Kollegen fo bekannt, du lägſt morgen all 
dem Secier⸗Tiſche, aber ſo iſt's beſſer, du nich, 
derſt nun gewiß nicht, denn nun haft du un 
kennen gelernt; damit dir's aber überhaupt ach 
in den Sinn kommen, ſo ſollſt du uns von J 
an helfen“ — Mir ſchwanden die Sinne, 150 
ich weiß nicht wie lange ich ſo gelegen ob 
muß, denn als ich erwachte, befand ich mich 2 
der Straße, es war ſehr dunkel und nach x 
ſtrengen Kälte ſchloß ich, daß es Morgen ki 
muſſe. M ben mir lag ein Sack, und ein S 1 
des furchtbaren Nickel war das Erſte, was 
nach meinem Erwachen hoͤrte. Er fluͤſterte a 
leife zu: „Du traͤgſt den Sack ſelbſt in dei, 
Wohnung, wir haben dir blos die Arme, 80 
und den Kopf hinein gelegt, ſonſt moͤchte er pi 
zu ſchwer geworden fein. Der Rumpf lieh, 
mit ſechs Meſſerſtichen von deinem Bandage! 
meſſer durchbohrt, am Hafen, alſo nimm di f 
Acht, ſei klug und verrathe nichts, dann ſtehe 
wir Dir bei, und das Geſchaͤſt iſt dorthellhal, 
Auf Deinen Theil kommt monatlich 7 Pſd., 7 
Du durch die Stadtpoſt erhaͤſt. Auf Deine 
Heimwege bit Du von uns beobachtet, 0 


| did, etwas zu thun, was unſern Verdacht er⸗ 
l becken koͤnnte; morgen, wenn Du allein biſt, 
beſuche ich Dich, um Dir das Handgeld Izu 
zungen. Jetzt mach', daß Du fortfommft, der 
800 wird bald anbrechen.“ — Ich hörte, den 
Ebrechenden mit eitigen Schritten im Dunkel 
Nacht verſchwinden, und machte mich auf, 
Sack fo gut ich konnte, mit mir fortſchleppend. 


(Der Beſchluß folgt.) 


Mancher lei. 


Eine ſeltſame hypochondriſche Grille. 


„„Ein junger Hypochondriſt glaubte ſeſt, er ſey 
lodt, und aß und trank nicht allein nichts, ſon⸗ 
en bat auch ſeine Eltern, ſie moͤchten ihn zu 
Brabe tragen und beerdigen laſſen, ehe noch ſein 
Nleiſch ganz in Faͤulniß uͤberginge. Auf Anra⸗ 
chen der Aerzte wurde er in ein Leichentuch ger 
dickeit, auf eine Bahre gelegt, und ſo auf den 
chultern nach der Kirche bingetragen. Unter⸗ 
wegs ſtießen etliche dazu beſtellte luſtige Burſche 
auf das Leichenbegaͤugniß, und fragten die Lei⸗ 
enbegleiter laut, wen ſie zur Erde beſtatten 
wollten? Auf die Antwort. daß es ein junger 
enſch wäre, den fie mit Namen nannten, ver⸗ 

k ten fie; „An dem verliert die Welt nichts, 
es 
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es war ein ſchlechter, laſterhafter Menſch / 1 
feine Freunde koͤnnen zufrieden fein, daß er 10 
nes natuͤrlichen Todes, und nicht am Gab 

eftorben ift.” Der junge Menſch hoͤrte * 
konnte eine ſolche Beſchimpfung nicht ertrage 
richtete ſich auf der Bahre auf, und ſagte: 10 
wären ſchiechte Leute, die ihm dergleichen a 
ſagten; er würde fie, wenn er länger gelebt I, 
te, beſſer von ihm ſprechen gelehrt haben. 1 
ſchimpften ihn aber immer mehr, und gaben ih 
fo viele ſchlechte und veraͤchtliche Namen, da 
er es nicht mehr leiden konnte, von der Ba 
herunter ſprang, und ſie mit ſolcher Wuth aufe 
daß er nicht eher aufhoͤrte, ihnen Obrſeigen 4 
geben, als bis er ganz abgemattet war. vum 
die heftige Bewegung des Bluts waren fell 
ſchlummernden Ideen aufgeweckt worden und 
wurde wieder, wie ein vom Traume Erwachender 
vernünftig. Man brachte ihn nach Haufe, „ 
quickte ihn durch gute Nahrung, und in wenige 
Tagen erlangte er feine Geſundheit und feine 
Verſtand wieder, 
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Kunſtvolle Uhr. 


Ein Uhrmacher in Memmingen, Namens 
Pippin, hat eine Uhr verfertiget, woran er 13 
Jahre lang gearbeitet hat Sie beſteht gan 
aus Holz, und enthält nicht das geringſte Nie, 
tall. Sie braucht nur alle Vierteljahre 7 


* 


0 


logen zu werden, und wenn dieſes nothwendig 
kt, fo erinnert das Kunſtwerk ſelbſt durch einen 

Onner, wie ein Zwoͤlſpfuͤnder, daran. Der Er⸗ 
finder birgt für fein Werk 20 Jahre und for 
* 6000 Dukaten dafür, Er behauptet, daß 
bm der Großherzog von Heſſen bereits 5000 
boten habe, 


Vorſicht. 


Ein Blinder ging ſpaͤt Abends mit einem 

Krug Woſſer und einem Lichte in der Hand 
Über. die Straße. „Was nützt dir das Licht?“ 
Nagte ein Vorübergehender. — „Damit du mich 
hen kaunſt, und mich nicht umrenuſt!“ — 
entgegnete der Blinde. 


— 


Hohes Alter. 


Nach einer franzoͤſiſchen Zeitſchrift lebt jetzt 
in Marſeille eine Frau von 115 Jahren, gebo⸗ 
en 1714. Sie iſt zweimal verheirathet geweſen; 
das Zweitemal in ihrem Sören J. an einen jungen 

ann von 25 Jahren. In ihrem erſten Witt⸗ 

enſtande trug fie männliche Kleidung und diente 
einem Fürften in Mailand als Courier, da man 
nicht im Geringſten ihr Geſchlecht ahnete. Dieſes 
merkwürdige Weib toll fi) noch jetzt guter Ges 
ſundheit und des Gebrauchs aller ihrer 1 | 
7 caͤſte 
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kroͤſte erfreuen, ob fie gleich eine Menge Caffet 
— täglich an die 30 Taſſen — trinkt. — 


— 


Das geſchenkte Pferd. 


Ein Fuͤrſt, der ein Pferd zum Geſchenk el, 
halten hatte, ließ ſeinen Stallmeiſter rufen, = 
mit er es beſehen, und ihm angeben möchte, = 
alt es ſey. Der Stallmeiſter beſah das Pfer 
lange an den Füßen, und auf dem Ruͤckel. 
„Was machen Sie denn, rief ihm der Fuͤrſt zu, 
das Alter des Pferdes erkennt man ja nicht 9 
Ruͤcken und an den Füßen, ſondern an d 
Zähnen: wiſſen Sie denn das nicht?“ „Freilich 
weiß ich daß, Ew. Durchlaucht, erwiederte del 


Stallmeiſter, aber ich bedenke auch das Sprich, 


wort: „Einem geſchenkten Gaul ſieht man ni . 
in's Maul.“ | 


Der Geldwedsien 


Das nenne ich einen Armen! ſagte in det 
Zerſtreuung ein Geldwechsler, der Alles auf fer 
nen Mammon reducirte. „Funfzigtauſend GM 
den Infanterie, und Dreißigtauſend Gulden 
vallerie, ohne die kleine Münze, an Artiller 
und Beiwagen.“ 


Doppeltes 


- 


8 Doppeltes Unglück durch Unverſoͤhnlichkeit. 


PR Hanover fand am 23. Junius v. J. eine 
inrichtung ſtatt. Ein ehemaliger Legionär, Na- 
nens Criſchet, mordete feine, Frau durch einen 
er eſſerſtich, weil fie laͤngſt von ihm getrennt le⸗ 
bend, feine Vorſchlaͤge zur Verſöͤhnung nicht an⸗ 
ehmen wollte. Die toͤdtlich Getroffene ſprang 
u der Angſt aus dem Fenſter, zerbrach das Bein 
Mu und ſtarb. Der Mörder durchſchnitt ſich 
le Kehle, jedoch fo ungeſchickt, daß er im Ker⸗ 
er geheilt wurde, um ſpaͤter methodice und im 
Wege Rechteus feinen Kopf zu verlieren. Er 
farb beſonders ſtandhaft und im Charakter des 
alten verſuchten Soldaten. ED 


umfärbung des Goldlade, 
‚ (Einfandt.) — 


Die moͤglichſt dunkelbraune Farbe des bluͤhen⸗ 
en gefüllten Goldlacks, iſt beliebter, als die 
ellgelbe. Ein Verſuch, die letztere in jene ums 
zuwandeln iſt ſehr einfach gelungen. Von dem 
ugenblicke an, wo ſich an einem im vorigen 
ahre ganz blaßgelb, und ohne alle Spur eines 
raͤunlichen Anſtrichs an feinen Blaͤtttern, blü⸗ 
enden Goldlack in dieſem Frühjahr die erſten 
luthenknospen zeigten, wurde der Topf iu der 
rt mit Cichorienwaſſer begoſſen, daß ein Vier⸗ 
telpfund Eichorien, mit vier berliner Quart Waſ⸗ 
er gekocht, nach und nach zum Begießen ver⸗ 
a n wendet 


EL 


wendet wurde. Und die Blume blühte im ſchoͤn⸗ 
ſten Braun. Während der Fülle ihrer Bluͤthe, 
wurde in gleicher Art mit dem Begießen ſortge⸗ 
fahren, und die ſchoͤne Farbe blieb ſich gleich. 
Dann wurde das Cichortenwaſſer wieder wegge“ 
laffen, und der Nachwuchs blüpe dann wieder 
im blaſſeſten Gelb. Die Gattung des Goldla 6 
wird alſo auf dieſe Weiſe nicht verandert, ſol 
dern es erfolgt nur eine voruͤbergehende Erſchel⸗ 
nung an der Bluͤthe, f 1 


Naturmerkwuͤrdigkeit. 


Bei Hillsborough, im Staate Indiana, in 
Nerdamerika, iſt im Herbſt 1828 eine Höhle 
entdeckt worden, wo die Schlangen im Winttl 
Zuflucht haben; innerhals zwei Tagen todtetk 
man hundert Klapperfchlangen und zwei un 

vierzig Kupſerkopſſchlangen. 


Ein merkwürdiger Stier in Sevilla, 


Ein, fünfjähriger. Stier, der zwei aneinander 
gewachſene Koͤpfe, fuͤuf Hoͤrner und drei Augen 
haben ſoll, wird gegenwärtig in Serilla gezeigt. 
An ſeiner Stirn befindet ſich ein angewachſener 
Deer“ der ſich durch eine ſichtbare Nabelſchnuk 
naͤhrt. 


Ori ⸗ 
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Originelle Anzeige. 
W d der berliner Zeitung findet man folgende 


| Meubeis zum Schlauder⸗ Preiß, 
| Wie man feit zwanzig Jahren weiß, 
Stehen in anerkannter Gute 
g. Zum Kauf und zur Miethe 
Ki 5 No. 23. Patterrr rechts bei J. G. 


1 aun 
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Die volkreichſten Regierungsbezirke des Preis 

| F3 Staates, find Duͤſſeldorf, Köln, Aachen, 

Breslau und Koblenz, die wenigſlbe⸗ 

ne Koslin, Marienwerder und Bromberg. 

0 Regierungsbezirk Duͤſſeldorf leben 6997 Men⸗ 

ven auf der Quadrat- Meile, und im Regie⸗ 

| Eitebezirk Köelin nur 1206. — Der 1 
Maat bat einen Flächeninhalt von 50404 Q. 

un. — Seit 1820 bat die Zahl aller Gebäude 

fü 273,289 jugenommen; ein Beweis des wach⸗ 

den Wohlſtandes. 


Nhe preußiſche Staat zählte am Ende des 
bres 1828 „12,726,823 Einwohner.“ 


Die Bevölkerung Berlins betrug 1620 10,000 
ichen; 1688 18,00; 1740 98/000; 1806 
5,006 und 1828 236,000, 
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Homo n y m. 


In mancherlei Geſtalten 

Bin ich dir oft ſo nah': 
Verſuch' s, mich ſeſt zu halten, 
Huſch! bin ich nicht mehr da. — 
Ich kann dich ſchon erwaͤrmen, 
Komm' ich vom lichten Meer; 
Oft bin ich dich zu haͤrmen, 
Betruͤger und nichts mehr. 
Und dennoch ohne Sorgen 
Biſt du durch mich geſtellt, 
Denn ohne mich verborgen 
Micht leicht die Leut' ihr Geld. 
Glaub' mir, ich gelte ihnen 


7 
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Weit mehr als Wort und Schwur. 
Wie heißt 's? — Ein Licht? — Zu a 


Biſt ziemlich auf der Spur. 


Redatteur Die unter 


Verleger Carl Wohlfahrt. 


dor 


Briegiſcher Anzeiger. 


2. 


8 Freitag, am 9. October 1829. 


dualen meinen Freunden und Bekannten in und um 


| eg, welche von meinem Abgange nach Loben dau 
bur leguttz noch zu ſehen mich dringende Geſchaͤfte 
ktbnderten „ ſage ich noch hierdurch ein herzliches 
wohl, und bitte um ihr liebevolles Andenken. 
Dtieg, den 2. October 8 
g Dr. Reinhold Bobertag. 


Bekanntmachung. 
des ſollen die zu termino Georal 1830 pachtlos wer⸗ 
Men Domintalmiefen zu Leubuſch anderweitig auf 
ahre an den Meiſiblethenden verpachtet werden, 
u ein Termin auf den 21. October d. J fruͤh 
9 Uhr an Ort und Stelle auf der Bachink ieſe 
dem Herrn Kämmerer Muͤtzel anderaunt worden 


N und wozu Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 
N 


le Pachttedingungen liegen in der Kaͤmmereiſtute zur 
knackt aus, und ſolen auch im Termine ſelbſt noch 
ſonders bekannt gemacht werden. 
tteg, den 29. September 1829. 
Der Magi ſtrat. 


Dantſa gung. 
Fir den, von den Abit: rienten des Koͤnig!l Gym⸗ 
afl, zum Beſten der Armen geſemmelten Betrag per 
frei 15 fgr., ſagen wir den gangen Gebern unſern 
eundlichen Dank. Brieg de 6 October 1829. 
Der Magiftrat, ö 


—— — ͤ iB 
Bekannt match un 


N 9 
Uu Wegen Ausbruchs der Schaafblattern in Föhn iſch⸗ 
i und Loſſen, kann die Paſſage nur von bier nach 


U 
U 
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Oberſchleſſen, mit Vieh, Wolde, Leder, Federn und 00, 
gleichen giftfangenden Gegenftänden entweder nur 
Giersdorf und Johnsdorf, oder über Pogarell N ef 
Jeſchen ſtatt finden, welches hierdurch zur öffentlich 
Kenntniß gebracht wird. Brieg den 6. Octob. 183 
Koͤnigl. Preuß. Polizey⸗Amt. 2 
Bekanntmachung „aa 
Da dle unter dem Namen Loͤſerdoͤrte belanng 
Rinderpeſt in Galltzten wieder ausgebrochen, fo find 
wir uns veranlaßt, die hieſigen Einwohner piercufd 
aufzu fordern: auf den Geſundhettszuſtand ihres Miche 
eln beſondetes Augenmerk zu richten, und bevenfll M 
Erſcheinungen uns alsbald anzuzeigen. Die unter]? 
fung dieſer Pflicht hat nach den Geſetzen ernſtliche N" 
ge zur Folge. Brieg, den 6. October 1829. 
Kaoͤnlgl. Preuß. Poltzet⸗Amt. 


de rodt⸗, Fleiſch⸗ und BlersPreift | 
im Monat October 1829. 


1, Die hieſigen Bäder gewähren mt 
) Semmeln für 1 Sgr. Büttner, Bochow, BIN, 
Engler, Guͤrthler, Karger, Milde, Rhenlſch, Seng i 
tag u. Wlitwe Saus ke 16 th.; Burkert und beg 
Hoffmann 18 Loth; Gabel 19 Loth; Blaſchneg 
Muͤhmler, Neumeiſter, belde Welz und beide gl b 
2 070 20 Loth; Jander 21 Loth; und Rab 
22 Loth. b 55 
b) Brodt für 1 Sgr. Büttner, Bochow, Zurfet) 
Witw. Engler, Gürthler, Gäbel, beide Herma 
Karger, Milde, Neumeiſter, Rheniſch, Sonnt 7 
und Zimmermann ſen. 1 Pfund 12 Loth; Mach, 
neck und Muͤhmler 1 Pund 14 Loth; Witwe ent 
fe 1 Pfund 13 Loth; Zander, Schulz und ZImme 
u Kin 1 Pfund 16 Loth; Rabe I * 4 fan: 
Welz fen, 1 Pfund 20 Loth; wogegen 
nur Ag 9 ne 
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2 Die Flelſcher verkaufen x 
N Rindfleiſch das Pfund. ſaͤmmtlich zu 2 fo 2 pf. 

h und nur Lindler, Philipp und Scholz zu 2 for. 

9 Schwelnefleiſch das Pfand ſaͤmmtlich lu 2 for. 8 pf. 
und nur Lindner, Philipp und Scholz zu 2 fgr. 6 pſ. 
c) Hammeifleiſch das Pfund, beide Brand, beide Fran⸗ 
ke, Goitlleb Glerth, Carl Glerth, Wirtwe Gierth, 
Hoff mann, E. Heyne, Kuniſch, Lindner, Müller, 
Philivp, Ruffert. Schwarzer, Spaͤtlich, Selzer, 
Burkert, Scholz und Wilde fen, zu 2 fgr.; Benj. 
Gierth, Chr. Heyne, Herfort, Kube, Kalinsky, 
Gottl. Miſcheck, a Miſcheck, Ernſt Miſcheck, 
Melcher, Thiel und Wilde jun, zu 2 for, 2 pf. 
A) Kalbfleiſch das Pfund: die meiſten zu r fgr 6 pf. 
big zu 2 ſgr.; wogegen Lindner, Philipp und Scholtz 
zu 1 fir. 6 pf. Herfort 1 fgr. 6 pf. und 1 fur. 9 pf. 
Franke fen. Goktl. Gierth, Hoffmann, Selzer und 
beide Wilde zu 1 ſgr. 9 pf. und Burkert zu 1 ſgr. 
N, 6 pf bis zu 2 for. 

Die Brauer verkaufen das Quart Faßbler 

burchgängig zu ro pfı, und der Schloß⸗Arren⸗ 
dator zu 8 pf. 
Brleg, den 6. October 1829, 

Koͤntgl. Preuß. Polizel⸗Amt. 
Bitte an das Publikum. 
noir find durch die im XXII. Stuck der Amtsblaͤtter 
mulbaltenen Verfuͤgung der Hochloͤbl. Koͤnigl. Regie⸗ 
deng zu Breslau vom 21. Mai 1822 aufgefordert wor⸗ 
10 die Einſammlung der, von den hohen Koͤniglichen 
r 


nlſterien zur Unterſtuͤtzung des Unterricht: Jnſtituts 
0 Blinde in Schleſien in Breslau bewilllgten Haus⸗ 
delete allhler zu veranlaſſen. Dem zufolge haben wir 
Fi uͤrger Tragmann zu Einfammlung derſelben bes 
Fälragt, und wir erſuchen demnach das verehrte * 
belum, insbeſondere aber die bemittelten und wohlha⸗ 

aden Einwohner hleſiger Stadt; zu gedachtem Zwecke 


e eines 


einen milden Beitrag, nach Maaßgabe der Kräfte CT, 
Jeden, in die vom Tragmann zu producirende ver ſch 5 a 
ſene Buͤcpſe gern zu opfern; wofür den guͤtigen G 
ſchon das Vemuptfepn lohnen wird, fein Scheo fle ef 
zur Beförderung einer nöglichen Anſtalt beigetragen 


haben. Brleg den 2. October 1829. 


Der Maglſtrat. 
Bekanntmachung. ed 
Die hieſigen Hausdefiger und ſonſtigen Einwohug 
werden hierdurch aufgefordert: am Sonnabend als a 
Straßen⸗Reinigungstage, bei einer Strafe von 19 5 
keinen Schutt auf die Straßen zu werfen, da der Soll 
atend⸗ Nachmittag allein nur zur Fortſchaffung 5 
Koths beſtimmt iſt, und das Marrſtallfuhrweſen 7 
mit dem Abfahren des Bauſchutts nicht befaffen kan 
Brieg den 25ten Septbr. 1829. 
Koͤnigl. Preuß Polſzey⸗Amt. 


——Reinfter Hrientalifcher Raͤucher⸗Balſam 


bel G. Florey jun. in Leipzig. wil 


Die geehrten Abnehmer dieſes Raͤucherhalſams 
den finden, daß derſelbe alle uͤbrtgen dergleichen Fa 
kate in Anſebung feiner Güte und feinen Woblgern f 
uͤbertrifft. Zehn bis zwoͤlf Tropfen auf den worre 
Of en oder Blech gegoffen, find hinreichend, ein gerd 1 
miges Zimmer mit dem angenehmſten Wohlgeruche er 
zuf len. Sollten ſich bemerkte Eilgenſchaften nicht 5 
währen, ſo ift man erboͤtig, das Geld ohne Wiedert* 
zuruͤckzugeben. \ 
Das Flaͤſchchen koſtet 74 Sgr. und iſt zu haben bey 
G. H. Kuhnrath . 
Aechte g lch Univerſal⸗Glanzwichſe 
: von G. Fleetwordt in Fondon, 
erhielt ich eine neue Se dung, und empfeble ſelblge 5 
Krauſen zu 5 Sgr. und 21 Sgr. nedft Gebrauch sa 
welſung, zu gültiger Abnahme. 5 
i G. H. Kuhnrath. 


| 
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u Anzelge. ˖ 
0 dem im Kaufmann Schmideckſchen Muſikſaal 
N denn abends den loten October Abends 6 Uhr ſtattfin⸗ 
a den Conzert, find Galerie: Billers beim Gofferier 
Mmermann auf der Langengaſſe 2 2 far. zu haben. 
f Mercker, Capellmeiſter 
des Hochl. ııten Inf. Regiments. 


N Bei C Schwertz kam fo eben an: i 
? reichs zuverlaͤßiger Rathgeber im Winter oder auf 
fa rung gegründeter Unterricht, wie Winterkrankhei⸗ 
Au derhüͤtet und geheilt, ſcheinbar Erfrorene oder vom 
ohlendampf Erflichte gerettet, G müfe und Obtt aller 
felt, auch Kartoff in und andere Lebensmittel gegen Er⸗ 
leren geſichert, oder nach dem Erfrieren wieder brauche 
gegn macht, Fruchtbaͤume und Weinberge gegen Froſt 
Jaldüͤst, Obſt, Gemife und allerlel Früchte ſriſch ers 
ten oder eingemacht, auch Lebensmittel und beſon⸗ 
18 Burter im Winter aufbewahrt, Blumen im Wins 
Ri zum Blüben gebracht, Erd- und Himmberren im 
water gebaut, Schneebahnen gemacht, e 
9 r brennende Eſſen ſchnell geloͤſcht, Menſchen und 
deusrath bei Feuersgefahr gerettet, naͤchtliche Einbruͤ⸗ 
e verhuaͤtet werden koͤnnen. Ingleichen Vorichriften 
die Verfertigung wohlfeiler Lampen und Lichter, zur 
wellachen Benutzung der Kartoffeln und wilden Kaſta⸗ 
N en, zur Bereitung von Syrup aus vielerlei Früchten, 
e Reinigung des Ruͤdͤls, zur Anlegung von Ooſtdar⸗ 
lun zur Verbuͤtung des Futtermangels, zur Verede⸗ 
Dan bes Flachſes und zu vielen anderu dem Land- und 
le 


swirthe unentbehrlichen Dingen. Zre viel vermehr⸗ 

und perbeſſerte Auflage gebft. Preis 15 fgr. 
In I I 
ergangene Mittwoch bat ein armer fremder Mann 
enen Topf mit Wacholderſaft in einem Hauſe hier Orts 
nldeſeht. Da er das Haus vergeſſen, ſo wird der ſe⸗ 
Re dem er denſelben übergeben hat, gebeten, es in der 
obifahriſchen Buchdruckerei anzuzeigen. N 


* 14 zur‘ : 
Einem geehrtem Publiko ganz ergebenſt ande 
daß ich die, der Frau Sauske, auf der Zollgaſſe Ne. eh 
angehoͤrig geweſene Bäckerei feit dem 1. October got 
nommen hade und für meine Rechnung fortſetzen Ve 
Verſichernd ſtets für gute und ſchoͤne Backwaare au 
ge zu tragen, glaubt ſich eines recht zahlreichen 


ſpruches erfreuen zu dürfen f 
N Auguſt Muͤhmler / 
Backer meiſter. 


Da ich ſelt dem 1. October wieder in Brieg fe 
Gewerbe betreibe, fo zeige ich dieſes mit der ergeben 
Bitte an, mich mit gütigen Aufträgen beehren zu MN 
len, welche ich puͤnktlich, gut und zu den moglich ſt d 
gen Preifen auszuführen verſpreche. 7 

Maͤuſel, Schmiedemeiſter. m 
Oppelnſche Gaſſe im Hinterhaufe ““ 
Bäcker Zimmermann. 


Da Ich meln bisher befeſſenes Haus aus freier he 
verkauft habe, und von heute gb meine Bäcker) 
das auf der Zollgaſſe ſub No. 397 belegene 900 


verlegen werde; fo bitte ich einen hohen Adel und 
8 Publikum, mir auch in meinem ung 
uartier Ibre fernere Gunſt und Gewogenbelt uf Ar 
ken, indem ich verſpreche, nach wie vor gute Backe ' 
ren zu liefern. verw. Sons 
Einem Hochzuverehrenden Publifo mache Ich erg 
benſt bekannt, daß ich in meinem auf der Müblgch 
gelegenen Haufe auf den Sonnabend als den zten Okt 
den Blerausſchank betreiben werde, und Dienftad 946 
Freitag Zeitung geleſen werden. Bitte um zablrelch 
Beſuch. Schultz 


IB, 
5 Bäder - Aeg 
"Zwel Gebert gute veinliche Derte find zu verle 5 N 
Wo? ift in der Wohlfahrtſchen Buchdruckerey zn g 
fragen. N 


u 
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g wügterzeichneter giebt ſich die Ehre, einem Hochzu⸗ 
10 brenden Pabllfum ganz geborfamft anzeigen, daß 
18 dem iten Oktober d. J. ſelne Wohnung bei dem 
dauer- und Maͤlzer⸗Meiſter Herrn Bogatſch auf der 
| Keligergaffe ſeyn wird, und bittet feine bisherigen 
=. den, ihn mit Ihrem guͤtigen Zuſpruch ferner zu 
gͤcken. Brieg den 29. September 1829. - 
Schuppelius, Sattler-Meiſter. 
hat Reue holländtiſche Vollhaͤringe 
e ich fo eben in vorzüglich ſchoͤner Q alite empfan⸗ 
Mn, und offerire diefelven zu einem ſebr maͤßigem 
‘fe F. W. Schönbrunn. 
ach Capital von 450 Nihlr, liegt bei dem Hospital 
iet. Georg um gegen pupillarifche Sicherheit, baupts 
dlc zur erſten Hppotbef zum Ausleihen auf Weiße 
ten bereit, mit 5 p. Cent Zinfen, Wer von diefem 
00 tal Gebrauch machen will, melde ſich bey dem 
erzeichneten Rendanten. 
3 Springer ſen. Glaſer⸗Meiſter. 
0 Zu vermtethen. 
van Hauſe No. 7. auf der Zollgaſſe, ſind 2 Stuben 
berſtock zu vermtethen und aufs Neujahr zu bes 
Sben; auch iſt daſelbſi ein Keller, welcher von der 
aße den Eingang hat, zu vermlethen. 
Kuhnau. 
In meinem Haufe Oppelſche Gaſſe No. 114. iſt in 
&bn mitlern Etage eine Stube mit Alkove, und auf 
Gele Erde eine große Stube nebſt dem dazu noͤthigen 
de 106, zu vermlethen und zum 1. Januar k. J. zu 
Ueden. Das Naͤbere bei Nachtigall. 
ei der Kirche ad St. Nicolai find Im Monat Auguſt 
de 1829 getauft worden: 
20 B. Lohnfuhrmann Schweitzer eln Sohn, Karl 
Heodor. Dem Aufſeher im Koͤnigl. Ardeits⸗Hauſe 
B. Pelch ein Sohn, Friedrich Wilhelm Auguſt. Dem 
„Zuͤchnermſir. Jauernick eine Tochter, Auguſie 
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Wilhelmine. Dem B. Tuchmachermſtr. Seiſert E. 
Sohn, Karl Wilhelm Herrmann. Des B. Sch ns 
machermſtr. Kittlaß eine Tochter, Johanna Koft 5 
Wilhelmine. Dem B. Setlermſtr. Gleſe eln Sk, 
Julius Gotthold Emil, Dem B Schutmach e 

„Kramer ein Sohn, Wilhelm Adolph Robert. 17 
Tageloͤhner Kramer ein Sohn, Joſeph Robert In 
dinand. Dem B. Fleiſchhauer Franke ein gi 
Carl Ferdinand Wilhelm. Der B. Tifchlermfr- ff) 

ein Sohn, Julius Samuel. Dem Kutſcher Mae f 
eine Tochter, Marla Julie. Dem B. Gartenpd® 
G Joͤrlich eine Tochter, Helnrlette Caroline. Di, 
Kutſcher Bergheimer ein Sehn, Joh. Ernft Edual 

Geſtor ben: gl 
Des Tuchfabrikanten Müller Sohn Carl Jullus, 21 

13 L an Kraͤmpfungen. Des Koͤnig „Departemene 

Bau- Inſpector Wartenberg Tochter, Maria | 

Magdalena, 8 M. 21 T. an Kraͤmpfungen. 0 

Freiherrn von Reibnitz Sohn, Chriſttan Hell, 


Wilhelm Saladin, 6 M. an Zahnkrampf. 
Tageloͤhners Mai Tochter, Pauline, 7 M. an 300% 
arbeit Des B. Bäckermeiſters Rabe Sohn, Au, 
Wuhelm, 7 W. an Kraͤmpfungen. Die Polli 
Sergeanten-Wittwe Anna Maria Stiegel gebe, 
Schoͤn, 64 J. 1 M. am Schlas fluß. Des B. Fleiſ ; | 
bauer Franke Sohn, Carl Ferdinand Wilbelm, 1% | 
an Krampfung. Der Braugebilfe Heinrich Scha 
66 J. 2 M. an der Auszehrung. Der Organiſt g 
der Haupt: Pfarrkirche as St. Nicolaum Chriſi 
Arndt, 80 J. 6. M. und 16 T. am Fieber. 
Getraut: ne 

Der Schuhmachergeſelle Corl Lorenz, mit Johan 
Roſine Weber. Der Muͤller-Meiſter Frenz Lang m 
mit Jungfer Nofine Friedericke Schlag. Der ue 
mergeſelle Johann, Grorg Hoͤnſchker, mit Juug 
Anna Roſina Kleinert, - 


